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Eine Signierstunde wird das Ren-
dezvous der Luxemburger Musi-
ker mit dem langjährigen Insider
des Konzertmanagements nicht.
Berthold Seliger wird sein Buch
in der Kulturfabrik nicht nur vor-
stellen, er wird vor allem auf das
Geschäft mit der Musik einge-
hen. Er wird erklären, wie das

Tourneegeschäft läuft, wie die
Plattenfirmen funktionieren und
was es mit Copyright und Spon-
soring auf sich hat.

Rolle der Künstler
Seliger wird auf die unterschiedli-
chen Geschäftsmodelle eingehen
und sich mit der Rolle und der
Stellung der Künstler befassen.
Am Pranger stehen die Großkon-
zerne, die weite Teile des Musik-
geschäftes dominieren – und die
Politik, die letztendlich das för-
dert und unterstützt, das sich ver-
kauft. Berthold Seliger versteht
sich jedoch nicht als Querulant
und Miesmacher. Er will die Lu-
xemburger Musiker vielmehr er-
mutigen, zu ihrer Musik zu ste-
hen und sich dafür gute Konzert-
veranstalter und Plattenfirmen

auszusuchen. Das sei nicht im-
mer selbstverständlich, sei aber
die Anstrengung wert.

Seliger weiß genau, wovon er
spricht. Er hat 25 Jahre lang eine
erfolgreiche Konzertagentur be-
trieben und in dem Geschäft so
lange mitgemacht, bis die Er-
kenntnis, dass etwas falsch läuft,
Oberhand gewann. Heute be-
treibt er ein kleines Büro für
Texte, Musik und Strategien, das
die großen Manager und Kon-
zertagenten kontert, wenn sie
diktieren wollen, wie viele Auf-
tritte eine Band wo haben darf.
Er will vor allem die Musikgrup-

pen ermutigen, sich zu wehren.
Um die Situation zu verändern,
müssen die Musiker stärkere For-
derungen anmelden, müssen Ter-
mine und Preise bestimmen, statt
sich unter Druck setzen zu las-
sen.

Das Buch und das Thema ha-
ben offensichtlich Erfolg: Seliger
startet am 22. September eine
Tournee, die ihn nicht nur nach
Esch führen wird, sondern auch
Etappen in Rostock, Bielefeld,
Nürnberg und Bonn vorsieht.

„Das Geschäft mit der Musik“
Gesprächsrunde am 25. September um 19.30 Uhr in der Kulturfabrik

Vor einem Jahr hat der deut-
sche Konzertveranstalter
Berthold Seliger seine erfolg-
reiche Berliner Konzertagentur
geschlossen. Seither managt er
eine Handvoll Musiker auf per-
sönlicher Basis. Und er hat ein
Buch geschrieben, in dem er
„Das Geschäft mit der Musik“
demontiert. Am 25. September
um 19.30 Uhr stellt er es in der
Escher Kulturfabrik vor.

Claude Wolf

„Das Geschäft mit der Musik“,
das neue Buch von Berthold
Seliger
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WEB www.kulturfabrik.lu

Tageblatt: Sie wer-
den über Musik
reden, statt sie zu
spielen. Was darf 
das Publikum erwar-
ten?
B.S.: „Ich werde in einem
etwa zweistündigen Vortrag
über meine Erfahrungen re-
den. Ich werde erklären,
wie sich die Ticketpreise
zusammensetzen. Ich werde
auf den ethischen Aspekt
des Schlangestehen einge-
hen. Wir werden auch Vi-
deos einspielen, in denen
einzelne Stars über meine
Vorgehensweise reden.“

Wen sprechen Sie
damit an?
B.S.: „Alle Musiker und
Musikinteressierte. Aber
auch Konzertbesucher,
Konzertveranstalter und
Kulturschaffende. Ein mög-
lichst breit gefächertes Pu-
blikum.“

Werden die Konzert-
veranstalter, wenn
sie denn zur Präsen-
tation kommen, Ih-
nen nicht vorwerfen,
in die Suppe zu spu-
cken? Sie waren ja
einer von ihnen?
B.S.: „Ich bin ganz bewusst
aus dem ‚Big Business‘ aus-
gestiegen, weil ich nicht

mehr mit Managern und
Konzernen arbeiten will.
Ich bin zurück zu den Wur-
zeln gekehrt und habe heu-
te ein Büro für Konzertver-
mittlung, mit dem ich die
Künstler direkt vertrete.
Diese brauchen ohnehin
keine Manager mehr, son-
dern Beratung und Service.
Und das kann ich ihnen
auch als kleine Agentur bie-
ten.“

Hat sich das Geschäft
so sehr verändert?
B.S.: „Es kommt auf die
Musik an. Je nachdem, was
man anbietet, waren die
Chancen noch nie so gut.“

Und doch kann man
davon nicht leben?
B.S.: „Das war noch immer
schwierig. Beethoven hatte
auch Mühe, von seiner Mu-
sik zu leben. Das Gleiche
gilt für die Stones. Die
Bands leben heute von ih-
ren Auftritten und von
Konzerten, so wie es immer
war. Mit CDs oder bezahl-
ten Streaming-Diensten ver-
dient man kein Geld. Ich
möchte mit meinem Vortrag
den Künstlern jedoch auch
Mut machen. Mein Buch ist
auch dazu da, die Musikin-
dustrie von einem Knebel
zu befreien.“
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La culture électronique luxembourgeoise
Avec Yann, Sébastien et invité(e)s
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Der Daiwel steet
virun der Dir
Marginal Theme vun der kommerzieller Musek
Guests: Ichor death metal from germany
mam Lex & Pascal

In seinen Reliefs und Objekten
befasst sich Sigurd Rompza mit
Abläufen und Gesetzmäßigkeit
des Sehens. Das bedeute auch,
Sigurd Rompza erwarte vom Be-
trachter „eine aktive, keine passi-
ve, registrierende Rezeption“,
schreibt der Kunsthistoriker Mi-
chael Jähne.

Jan Meyer-Rogge thematisiert
in seinen Plastiken eine Archi-
tektur des Gleichgewichts. „Er
zeichnet mit Linien und Stäben
Kreise in den Raum, gibt Zeichen
und Faltungen, lässt Gewichte
sich die Waage halten“, erklärt
die Kunsthistorikerin Ulrike
Schick.

Speziell zur Ausstellung im
espace mediArt hat Sigurd
Rompza eine „multiple“-Edition
erstellt. Die Auflage besteht aus
zehn nummerierten Exemplaren
mit dem Titel „farb-licht-modu-
lierung/farbiges wandobjekt“.

Die Editionswerke werden zum
Verkaufspreis von jeweils 500
Euro angeboten.

Die Vernissage findet am
Dienstag, den 23. September um
18 Uhr im espace mediArt statt.
Sigurd Rompza wird bei der Ver-
nissage anwesend sein.

Am 1. Oktober organisiert me-
diArt in Partnerschaft mit dem

soziokulturellen Sender 100,7
ein Künstlergespräch mit Sigurd
Rompza im großen Studio von
Radio 100,7 auf Kirchberg. Wei-
tere Informationen über die Tele-
fonnummer (00352) 26 86 191
oder www.mediart.lu.

Sigurd Rompza und Jan Meyer-Rogge im espace mediArt

Vom 23. September bis zum
10. Oktober stellt mediArt im
espace mediArt, 31, Grand-rue,
in Luxemburg, zwei bedeuten-
de deutsche Künstler der aktu-
ellen konkreten Kunst vor: den
Saarländer Sigurd Rompza
und den Hamburger Jan Mey-
er-Rogge.

Hochkarätig

WEB www.mediart.lu

Wandobjekt von Sigurd Rompza

Flammendes Rot, knallendes
Blau oder düsteres Schwarz: Die
Gemälde mit den großen Farbflä-
chen des amerikanischen Malers
Mark Rothko (1903-1970) sind
weltberühmt und werden nur sel-
ten ausgeliehen.

Ab Samstag sind 65 Werke von
Rothko im Gemeentemuseum in
Den Haag zu sehen. „Das ist ein
kleines Wunder“, sagte Muse-
umsdirektor Benno Tempel ges-
tern in Den Haag. Die Ausstel-
lung in Den Haag zeigt die Ent-
wicklung des Künstlers sowie

auch erstmals die Beziehung zu
Werken des Malers Piet Mondri-
an, der Rothko inspiriert hatte.
Zentral stehen die Gemälde des
sogenannten Classic Style aus
den 50er und 60er Jahren des vo-
rigen Jahrhunderts, die Rothko
berühmt machten. Doch in Den
Haag werden auch seine frühen
figurativen Werke gezeigt. Die
Ausstellung dauert bis zum 1.
März 2015.

Rothko in Den Haag

Schau mit 65 Werken

WEB www.gemeentemuseum.nl
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